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2 FJelegraphiſche Nachrichten. 

42 Kön, 28. Juni. Die Subſkription auf die franzöſiſche 
Anleihe hat am biefigen Platz eine Ueberzeichnung der aufge⸗ 
legten Summe ergeben und iſt heute geſchloſſen worden. — Die 

= Generalverſammlung des Schaffhauſenſchen⸗Bankvereins hat die 

— @ Dividende für 1870 auf 8 ½ % feſtgeſetzt. 

we Ems, 28. Jani. Der Prioz Alexander von Preußen iſt 

u. > Vormittag, der Erbgroßherzog von 1 

2 achmittag bier eingetroffen. Der Kaiſer wird am Sonnabend 

18- Abend hier erwartet. f 

u Paris, 28. Juni. Der Zudrang zu den Zeichnungsſtellen 
am geſtrigen Tage war ein fo enormer, daß viele Perſonen nicht 
um Zeichnen gelangten Wie — Journale mittheilen, ſoll 

ie Subſkription die Höhe von pier Milliarden erreicht haben, 
an wovon im Inlande allein zwei Milliarden gezeichnet ſeien. 
de Augenblicklich wird eine Benachrichtigung des Finanzminiſters 

* angeſchlagen, wonach die Subfkription geſchloſſen iſt. — Die 

b. Majorität der Budgetkommiſſion hat ſich für Verwerfung der 

u Vorlage bezüglich der Einkommenſteuer aus zeſprochen. 

Be London, 28 Juni. Wie offiziell a e wird, iſt 

— der Vertrag zwiſchen Großbritannien und den Vereinigten Staa 

ad ten am 17, d. ratifizirt worden. — Die franzöſiſche Anleihe 

ıb» findet ſehr fa fe Theilnahme. Die ſtündlich wachſenden Zeich 

8. nungen erreichen bereils ſehr große Beträge. — Wie der „Daily 
Telegraph“ meldet, ſteht der Beſuch des Kronprinzen und der 
Kronprinzeſſin von Preußen am hiefigen Hofe ſpäter bevor. 

K Florenz, 28. Juni. In der geſtrigen Sitzung des Se⸗ 

— nats wurde der Geſetzentwurf, betreffend die St. Gotthardsbahn, 

* angenommen, nachdem derſelbe vom Deputirten Torelli bekämpft 

Is. und von Menabrea befürwortet worden war. — Morgen erfolgt 
die Abreiſe des Königs nach Neapel. Die Ankunft deſſelben in 

b Rom iſt auf den 2. Juli feſtgeſetzt. n 

Madrid, 27. Juni. In der heutigen Sitzung des Kon 

1 greſſes machte Serrano Mittheilungen über die letzte Wendung, 

Pe welche die Miniſterkrifis genommen habe. Er jet beſtrebt, die 

= Verſöhnung der Parteien aufrecht zu erhalten, da ein Bruch der⸗ 

= „ jelben eine Gefahr für die Lage dei es bringen 


der Bedingung zu behalten, daß die Majorikät der 
nem Finanzplane zuſtimme und daß der Vertrag mit der fran⸗ 
zöſiſchen Bank annullirt werde. — In einer hierauf abgehalte⸗ 
nen geheimen Sitzung der Maforität der Kortesmitglieder ver⸗ 
anlaßte die Angelegenheit der Miniſterkriſis lebhafte Debatten. 

Ein gegen Moret gerichteter Antrag wurde mit 120 gegen 5 
Stimmen abgelehnt. Man glaubt, daß die gegenwärtigen Mi⸗ 
niſter ihr Amt behalten werden. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 28. Juni. 85 

— Die „Prov.⸗Korr.“ meldet: „Am nächſten Freitag (30.) 
begiebt ſich der Kaiſer nach Hannover, um dort (am 1. Jult) 
die heimgekehrten Truppen vom X (hannoverſchen) Armeeco ps 

zu begrüßen. Auf die Einladung der hannoverſchen Provinzial⸗ 
l Stände wird Se. Maj. der Kaiſer und König am 30. ein von 

denſelben veranſtaltetes Feſtmahl annehmen. Am 1. Juli (Vor⸗ 
mittags 11 Uhr) gedenkt der Kalſer die Reife fortzujegen, um ſich 
über Kaſſel, Gießen und Wetzlar nach Bad Ems zu elner vier⸗ 
bis fünfwöchentlichen Kur zu begeben. Der Katſer wird in Ems 
noch mit dem Kalſer von Rußland zuſammentreffen, welcher am 
3. Juli von dort abzureiſen gedenkt.“ 

— Wie offiztöß gemeldet wird, iſt in Folge der günſti⸗ 
en Lage der preußischen Finanzen eine Aufbeſſerung der 
eamtengehalte in der preußifhen Monarchie in umfaſſen⸗ 

dem Maße in Ausficht genommen worden, und wird der Land» 
tag bereits in feiner nächſten Seſſion bei der Berathung des 
Etats ſich mit dieſer Angelegenheit zu beſchäftigen haben. 

— Wie berelts mitgetheilt, iſt ſämmtlichen Miniſtern das 
eiſerne Kreuz am weißen Bande verliehen worden; nach der 
„Kreuzztg.“ haben nun auch ſämmtliche Oberpräſiden ten 
dieſelbe Auszeichnung erhalten. 

— Die beiden weiblichen Studenten der Medizin, 
welche behufs Immatrikulation im Anfang der Sommerſemeſters 
aus Rußland nach Königsberg gekommen waren, haben die beim 
Kultusminiſterium nachgeſuchte Genehmigung dazu nicht erhal⸗ 
ten. Nichts deſtoweniger beſuchen (wie die „K. H. Z.“ mitiheilt 
die jungen Damen fleißig ihre Kollegien über Phyfik, Botanik, 
Chemie und vergleichende Anatomie — wenn auch nur mit dem 
Rechte von Privat⸗Hoſpitanten. 

— Der eich une, (Nr. 49) enthält 1) eine Bekannt⸗ 
machung, wodurch die jäbrigen fünfprogentigen Schatzanwei⸗ 
ſungen des Norddeutſchen Bundes I Emiſfton im Beirage von 
51,000,000 Thlr. oder 7,500,000 Pfd. Sterling mit der Wir: 
kung aufgekündigt werden, daß ihre Einlöſung gezen Zahlung 

des Nennmerihed vom 1. Imuar 1872 ab erfolgt und ihre Ver⸗ 
zinſung mit dieſem Tage aufhört. 2) eine Bekanntmachung über 
— N der im Elſaß und in Lothringen in Garniſon 
ehenden Truppen. 
; 2 26. Juni. Bezüglich der Konzeſſionen, welche 
Graf Hohenwart den Polen einräumen will, meldet die offi⸗ 
diöſe „Gazeta Narodowa“, Graf Hohenwart habe den mit ihm 
En des Polenklubs feilſchenden Deputirten Zybliftewicz 
und Czerkawski erklärt, daß es lediglich der Rückſicht, die er der 
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mit den galtziſchen Vertretern noch im Februar eingeleiteten Ver⸗ 
dandlungen kein ſon derliches Reſultat berelts aufzuweiſen haben. 
Auf die polniſche Forderung, daß die Direktion der Eiſenbahn 
Lemberg- Stryj in der Hauptſtadt Galiziens refidir-, erlaubte ſich 
der Miniſter den Einwurf: die Erfüllung di⸗ſes Wunſches könnte 
vielleicht die Intereſſen der Bahn chä digen. Die geſammte pol» 
niſche Preſſe mit Ausnahme der miniſteriellen Oczane iſt über 
vie galiziichen Reichsräthe ſehr aufgebracht. „Was haben wir 
errungen“, ruft der „Kraj“ aus, „daß wir unſere Vergangenheit 
demüthig verleugneten? Was für jenes vom paniſchen Schrek⸗ 
ken beeinflußte: „Wir ſtehen und wollen ſtehen?“ (Der Schluß ⸗ 
paſſus einer galtziſchen Landtagsadreſſe lautet: „Przy Tobie, Ce- 
sarzu, stoimi i staé chcemy.“ Zu deutſch: „Beim Kaiſer ſte⸗ 
hen wir und wollen ſtehen.“) Ja, wir ſtehen freilich, aber vor 
der Thür und betleln. Als Guade betrachten wir das, was uns 
von rechtswegen gebührt. Unſere Delegirten befehlen und, zu 
warten. So warten wir denn, da ja die Parole von deaſeni⸗ 
en kommt, welche die Landegangelegenheiten gleichſam als ihr 
onopol anſehen, und welche zwar nicht unfehlbar find, allein 
daß Recht haben, unverantwortlich zu ſein.“ Noch beiweitem 
entſchiedener drückt „Dziennik Polski“ ſeine Eatrüſtung über das 
Gebahren der polniſchen Deputirten aus. Er beſchuldigt die 
Herren, nach Titeln und Würden auf Koſten ihrer Mandanten 
zu haſchen, und wüaſcht, daß doch endlich das Land fein Veto 
gegen derlei Treiben erhebe. „Aber wo iſt das Laud? Im Lan⸗ 
desausſchuß, in den Bezirksausſchüſſen, in der polniſchen Dele⸗ 
gation? Iſt das Land auf den Lippen jener Agitatoren zu fu- 
chen, welche jo lange lärmen, als dies einem Fürften oder Gra⸗ 
fen genehm iſt, und dann auf Geheiß Sr. Durchlaucht oder Er⸗ 
laucht ſchweigen? Soll man das Land in jenen Klubs ſuchen, 
die ſich auflöjen, ſobald ihr Gebieter den erſehnten kuruliſchen 
Stuhl beſteigt? In jenen Zeitungen, die nur zu Ende des 
Quartals, fo lange Pränumerationsgelder noch nicht eingefloſſen, 
ſich der beſcheidenen Landezwünſche zu erinnern geruhen?“ 
Verſailles, 25. Juni. Jales Favre hat an den grie⸗ 
MER, Miniſterpräſidenten Kommunduros unterm 23. Juni 


demſelben für die unterm 7. Juni 


erfolgte Uebermittelung des Protokolls der grichiſchen Deputir- 
tenkammer vom 5. Juni zu danken, worin dieſelbe den ein⸗ 
ſtimmigen Ausdruck ihres Bedauerns über die Pariſer Vorgänge 
nicderzelegt hat. Die Antwort Favres iſt bemerkenswerth we⸗ 
ben der Emphaſe, mit melder jetzt j«Ibft die Sympathien der 
chwächſten Staaten in Frankreich aufgenommen werden. Er 
erinnert an den glorreichen Kampf der Griechen für ihre Un ⸗ 
abhängigkeit und an die Theilnahme Frankreichs an dieſem 
Kampfe, „wofür es noch jetzt nach vierzig Jahren Früchte der 
Dankbarkeit ernte.“ Es heißt dann weiter: 

„Sie ſagen, daß Ihre Nation klein und ſchwach iſt. Ich finde dieſelbe 
groß und mächtig, wenn ich ihre Geſchichte befrage, wenn ſch ihre Meiſter⸗ 
werke bewundere, für welche wir einen Augenblick mehr als für unſere 
theuerſten Reichthümer gezittert haben, wenn ich vor Allem mit gerührtem 
Blicke die Beſchlüſſe ihrer Vertreter leſe, welche der Freundſchaft und dem 
Unglück treu geblieben find und mit deinen ich mich in dem Gedanken ſtärke, 
daß de wahrhafte Größe ſich nicht an der Ausdehnung des Gebiets, fondern 
et i des Charakters, an der Liebe zum Rechte und zur Frei⸗ 

eit mißt.“ 

Madrid. Ueber die bereits kurz erwähnten ſkanda⸗ 
löſen Vorgänge, welche aus Anlaß der päpſtlichen Jubel» 
feier ſich im ſpaniſchen Kongreſſe und in den Straßen von 
Madrid ereigneten, wird der „N. Fr. Pr.“ unterm 19. Juni 
geſchrieben: A 

In der vorletzten Sitzung des Kongreſſes hatte der Carliſtenführer 
Noce dal beiläuſtz nachſtehende R-folutioı eingebracht: „Der Kongreß 
wolle erklären, daß er im Anfchiuffe an die kat zoliſche Nation der Spanter 
und an die geſammte Chriſtenzeit mit unausſprechlicher Befriedigung und 
Freude den fünfundzwanzigſten Jahrestag der Erhebung Pius IX. begrüßt 
ungeachtet der unerhörten Verfolgungen, deren unſchuldiges gottergebenes 
Opfer der Heilige Vater tft, Verfolgungen, welche in den Jerthümern und 
Verbrechen wurzeln, die heute das Menſchengeſchlecht zerrütten und die nicht 
fräher enden werden, als bis dem unfehlbaren Worte des Heiligen Stell ⸗ 
vertretets Jeſu Chrifti auf Erden Folge gegeben werden wird.“ Der Wir 
niſter des Innern, Sagaſta, ergriff das Wort und obwohl für Chriſten⸗ 
thum und Papſt ſprechend, hob er doch unter ſcharfer Betonung den Um⸗ 
ftand hervor, daß der Vorredner eben durch ſeine, die liberale Politik in 
Pauſch und Bogen anatpematificende Rede zur Unterſtützung feines Antra- 
ges die urſprünglich religtoſe Brage zu einer politiſchen gemacht und daher 
es ſich ſeldſt zuzuſchreſben habe, daß Regierung und Maforitat feinen An- 
I. verwerfen müßten. Hierauf begehrten die Carliſten daß die Ency- 
klika verleſen werde Auf die Arukerung des Ministers des Aeußern, 
Martos, daß dieſes Dokument nicht das Ex quatur erhalten habe, verwei⸗ 
gerte der Prafident Olozaga das geſtellte Begehren, und auf dieſe Ver⸗ 
weigerung brachen nun die Carliſten in einen undeſchreiblichen Tumult aus, 
der, aller parlamentariſchen Gepflogenheit und Wärde vergeſſend, die Ge⸗ 
währung des Verlengten erzwingen zu wollen ſchien. Alle Deputirten der 
Majorität hatten ſich von ihren Sitzen erhoben, Alles ſchrie durcheinander. 
Menez de Aree, ein progreſſiſtiſcher Deputirier, hatte zu reden begon« 
nen, und obwohl von dem Lärm übertäubt, verrieihen doch feine Geſtiku⸗ 
lationen, daß er den Vorgang der Carliſten, an deren Spitze ſich beſonders 
det Graf Cangas Arquelles bemerkbar machte, mit Indignation zurück 
weiſe Hierauf verließ dieſer Letzlere feinen Sp, ſtürzte fig aaf feinen 
Gegner und packte in, mußte aber alsbald den hundert Handen weichen, 
die ih ihm entgegenſtreckten, aber auch die Carliſten machten Miene, dem 
General- Sekretär ihres Zentral-Komites belzuſpringen, und wer weiß wo ⸗ 
bin es gekommen märe, hätte nicht einerfeits Olozaga, unter Bedeckung 
feines Hauptes mit dem dule, den Saal verlaſſen und damit die Sitzung 
aufgehoben — und hätte ſich nicht andererſeits der Miniſter-Präſtdent Mar- 
(hal Serrano ſelder zwiſchen die Kämpfenden geworfen und unmittelbar 


darauf vor den Bänken der karliſtiſchen Deinorität defenfive Stellung ge. 
Wie ſehr Alles außer Rand und ee ergiebt ſich ſchon 


nommen. 
daraus, daß das Tribünen ⸗Puslikum in den Siyungsfaal gedrungen war. 
Nur der republikaniſche Bergas blieb ruhiger Züſchauer dleſer Vorgänge. 
Nachdem die Beſonnenzeit zurückgekehrt war, wurden in geheimer Sitzung 


deutſchen Majorität tragen müſſe, zuzuschreiben fe, weßhalb die 
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Phraſen der Berichtigung und Entſchuldigung gewechſelt, die hierauf in 
öffentlicher Sizung wiederholt wurden. Serrano hielt eine verſöhnliche, 
überaus patrioliſche Rede, und endlich wurde dieſer an die polniſchen Reichs 
tage erinnernde Ingidenzfall als beendet erklärt. 1 

So in der Kammer. Geſtern ſchon am Morgen präſenlirten ſich die 
Kirchen, die Paläfte der Artſtokratie und eine nicht geringe Anzahl von 
Brivathäufern mehr oder weniger reich dekortrt; insbefondere waren es dle 
Hotels der Grandezza, an deren Vorderſeite große Teppiche prangten die 
durch Alter und inneren Kunſtwerth jedes Muſeum zieren würden. Viele 
Häufer jedoch waren entweder gar nicht oder nur ſtockweiſe geſchmückt, auf 
dieſe Weiſe die Vetſchledenheit der politiſchen Meinungen manifeſttrend, 
denn daß die religiöfe Veranlaſſung vielfach nur als Aushängeſchild benützt 
wurde, um eine anti-dynaſtiſche Demonſtratton zu machen, wird faft allfet- 
tig weder angezweifelt noch in Abrede geſtellt und die Poſition welche die 
Regierung ſchon in der Kammer Angeſichts dieſer Angelegenheit angenom⸗ 
men gat, iſt ein Beweis mehr, daß Moderados und Karliſten nicht Kur ike 
ren Sympathien für den Papſt ſondern auch ihren Antipathien gegen die 
Situation einen impoſanten Ausdruck verlei den wollten. — Der Gouverneur 
Rolo-Arias hatte durch Maucranſchlag, den geſunden Sinn der Elnwohner⸗ 
ſchaft anrufend, vor jeder Ausſchreitung mit dem Beiſatze gewarnt, daß die 
Behörden jeden Exziß mit unerdittlicher Strenge ahnden würden. Im 
Laufe det Tages würden verſchiedene kirchliche Jeſtüſchkeiten begangen, an 
welchen ſich die adeligen Damen mit beſonderer Oſtentation betheiligten ; 
von einem großen und glänzenden Umzuge aber ward in den letzten Augen ⸗ 
blicken Abſtand genommen, um, wie es hieß, jeden Anlaß zu Störung der 
offentlichen Ordrung zu vermeiden, denn ſchon in den Nachmittage hunden 
verlautete allgemein, daß die an vielen Punkten eben vordereſtete INumine- 
tion nicht ruhig ablaufen würde, und fo war es auch. Mit Eindruch der 
Nacht und der auftretenden Beleuchtung rotteten fi. auf verſchledenen 
Punkten größere und kleinere Gruppen zuſammen, deren Totalſtät ſich 
etwa auf drei- bis vierhundert Köpfe belaufen haben kann. Unter den 
Rufen: „Nieder mit den Karliſten!“ „Fort mit den Lampen!“ begannen 
dieſe Gruppen die Straßen zu en, durch ein Gefolge von Reugie- 
rigen lawinenartig anſchwellend. ie auf keinen Widerfland ſtoßenden 
Gruppen gingen bald vom Worte zur That über; es wurden in den ilu- 
minirten Frier Genfer eingeworfen, von verſchledenen Balkonen die -Kilb- 
niſſe des Papſtes Herabgeholt und nebſt den koftbaren Draperten, welche die» 
ſelben umgaben, auf der Straße verbrannt, 3 5 alle Häuſer, welche 
nicht ſchnell genug die Illumination befeitigten, beſonders die des Adels, 18 
ſozar die äußere Dekorirung der Kirche angegriffen. Nocedal wurde in 
feinem Haufe geſucht, aber glücklicherweiſe richt gefunden. Die Preſſe, welche, 
wenn auch von ganz verſchiedenen Standpunkten ausgehend, über dieſen 
Abend übereinſtimmende Berichte bringt, giebt die Dauer des Tumultes auf 
nahezu vier Stunden an, Blut iR nicht geflofien, ſchon deswegen, well Die 
i 1e der öffentlichen Sicherheit mit auffallender Präziſien allüberall u 8 
pat kamen. 1 0 2 rl; 
Flor 23. Juni. Die „Opinione“, welche, Ben 


der Goniorte a, die guten Beziehungen zu Frankreich ſtets mit 
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beſonderem Eifer, theilweiſe ſelbſt auf Koſten der nationalen 


Jatereſſen Italiens, zu pflegen ſich angelegen fein ließ, iſt von 
der Wendung, die ſich in Frankreich vorbereitet, wenig erbaut; 
fie hat aus der Rede Trochu's, worin dieſer erklärte, daß er für 
Frankreich auf die Unterſtüzung verſchiedener auswärtiger Mächte 
und namentlich auch Italiens gerechnet habe, Anlaß zu einer 
Auscinanderiegung mit Frankreich genommen. 8 

In ungünftigen Verhältniſſen werde allezeit, fo wird ausgeführt, die 
Hoffnung angerufen; Italien habe 1848 und 1849 nach feinen Niederlagen 
auf Frankreichs oder Englands Beiſtand gehofft, weun nicht aus Dankbar⸗ 
keit, ſo doch um politiſcher Intereſſen willen, allein es ſei cine vergebliche 
Hoffnung geweſen. Es frage ſich nun, ob Frankreich in ähnlicher Lage mit 
Recht auf Italiens Unterſtüzung habe Hoffen können. „Allianzen“, ſagt die 
„Opinione“, „ſchlteßt man in gemeinſamem Intereſſe vor einem Kriege; nach 
einer Niederlage, wenn der Beiftand des Alliirten nur ein nutzſoſes Opfer 
bringt, eine ſolche zu erwarten, iſt eine Täuſchung Als Frankreich den 
Krieg asgen Deutſchland beſchloß, wußte es, daß Italien auf Frankreichs 
eigenen Rath, um feiner Finanzlage willen, im Milltärweſen derartige Er⸗ 
parnſſſe gemacht hatte, daß es nur 36 Mann per Kompagnie unter den 1 
Waffen, keine Pferde für die Artillerie hatte und in jeder Hinſicht mit 
nichts verſehen war. Frankreich war auch mit unferer Neutralität in Bezug 
auf die Alpengrenze zufrieden und verlangte keine Allianz. Für das Inker⸗ 
eſſe eines Andern opfert man weder Gut noch Blut. Frankreich dat edel⸗ 
müthig den Italienern beigeftanden, allein es gewann dabei nicht allein an 
fetaer Stellung in Europa, ſondern auch zwei gute und lang erſehnte Pro⸗ ö 
viazen. Weshalb ſollte Italien ſich mit branteiich gegen Deutſchland allt. 
ven? Um die Einigung Deutſchlands zu hintertreiben? Das wäre ein un⸗ 
gehiurer Widerſpruch geweſen, während wir einzig und allein an die Vollen⸗ 
dung unſerer Einigung dachten. Hatten wir ſonft ein groß ts Jntereſſe ? 
Etwa Rom? Rom mußte von felbft in unſere Hände fallen. Das wußte 
Fcankreich, das ahnte der Papſt. Der Gewinn Roms war kein Grund, 
einen gefahrvollen Krieg zu unternehmen, vollends gegen das Prinzip, wel⸗ 
ches Italiens Grundlage bildete In Paris hatte man niemals ſolche Ver⸗ 
heißungen gemacht, ein erlauchter Mund (es wird hier auf eine Aeußerung 
der Kaiſerin Eugenie angeſpielt) hatte vielmehr deutlich ſich dahin geäußert, 
daß die Preußen in Paris beſſer wären, als die Italiener in Rom. Wes⸗ 
halb konnte man alſo in Frankreich auf eine Allianz zählen, die nicht ge⸗ 
ſucht ward und die in keiner Weife zu rechtfertigen geweſen wäre? Meint 
Trochu, die Völker, welche den Franzoſen nicht beigeſprungen, würden es in 4 
der Zukunft bedauern, fo ift darüber kein Wrtheil feſtzuftellen.“ Die „Opi⸗ 
nione“ meint ſchließlich, das Leben der Völker werde nicht ein unausgeſetzt 
roſiges fein, andererfeitd müßte man ſich auch nicht ängftigen. So wie die 
Dinge liegen, könne bei näherer Betrachtung der letzten Ereigniſſe Niemand 
in Falten der Regierung vorwerfen, fie habe ihre Pflichten gegen das eigene 
Land, ſowie gegen die beiden Eriegiührenden Mächte vernachläſſigt. Bel der 
Rückkehr einer ruhigeren Zeit werde Frankreich ſelbft dieſeg einſehen und er. 
kennen, daß ein Freund bei aller Freundſchaft nicht gegen feine eigenen Prin. 
zipien und Intereſſen handeln könne. 
—— . ——— — 


Lokales und Propinzieiles, 
g "ofen, 29. Juni. 


— Der Sterbekaſſen⸗Rentenverein für die Provinz Polen hielt 

am 26. d. M. im Lambertſchen Saale ſeine nach Vorſchriften der Statuten E 
alljährlich einzuberufende Generalverſammlung ab. Hr. Generalkommiſſions. 
Sekretär Bernhardt verlas nach der Eröffnung zuaächſt den Verwaltung. 
bericht für d. J 1870, welcher gedruckt Mat und dem wir Folgendes 
entnehmen: Ende 1869 zählte der Verein 1241 Mitglieder mit 151,250 

lr. Verſicherungsſumme; erhöht haben dieſelbe 10 Perſonen um 1500 

lr. und neu beigetreten find 46 Mitglieder mit 8400 Tölr. Verſicherungs⸗ 
ſumme, ſo daß der Verein 1297 Mitglieder mit 161,150 Tylr. Verſicherungs⸗ ; 
ſumme zählte. Davon ftarben im Laufe des Jahres 44 Perſonen mit 5 EN 
Thlr.; 10 traten aus unter Beanſpruchung des Zeitwerths ihrer Verſicherun 5 
4 wurden exkludirt, jo daß ein Beftand von 1239 Mitgliedern mit 153, 


ſchluffe 31,989 Thlr. 26 Sgr. 11 Pf. Der erforderliche 
der Oberaufſichtsbehörde in Höhe von 28,163 Thlr. 16 
gewieſen, ſo daß der Kaſſenbeſtand am 
N r. 4 Pf. mehr als der erforderliche Reſervefonds betrug. Davon fin 
als Sicherheitsfonds für d. J. 1871 zur Deckun 

Erwartung hinausgehenden Ausgaben zurückge 


Reſervefo 
Sgr. 6 5 


Kent 2307 Thlr. 13 
gliedern, welche dem Verein länger als 9 Jahre angehören, als Dividend 


chluße hieran referirte Hr. Exekutions-Inſpektor König über den Erwer 


euerveranlagung mit 5247 Thlr. abgeſchätzt ſei und daher einen reelle 


Reviſtonskommiſſton geprüften Rechnung pro 1870, ſowie die Beſtätigun 
des Etats pro 1871. 


leberzeugun 
ei, die 3 bis auß den Betrag von 500 


Die Generalverſammlung erklärte 
denden 4 Direktions⸗Mitglieder und 3 Stellvertreter neue Mitglieder un 
eration von 25 Thlr. Schließlich wurde dem, ſeiner ſehr angegriffene 
Heſundheit wegen ausſcheidenden Vorſitzenden, Profeſſor Dr, Haupt, fü 


berſammlung ausgedrückt. 


lerungsrathes Herrn Seligo ab. Dem vom Vereins Rendanten mitze 
3 Berichte über die Vermögens lage des Vereins eninehmen wir Fol 
en des: 


696 Tolr., Ende Junt d. J. 5095 Tylr.; 


ſteſervefonds von 1373 auf 1389 Tilr.; die Binfen nach Abzug der Ver 
baltungstoften betrugen 1472 Thlr, die Depoſtten 5001 Zhlr ; Eianadm 


elden ausſchetdenden Vorſtandsmitglieder, 


Verſchwunden iſt ſeit der vorigen Woche von hier ein Archilek 
n widerfahren ſein mag. 


ner Werkhätte beſchäftigt war. 
— Viele Percherons ſteht man jetzt hier, nachdem der größte Thel 
r aus Frankreich zurückgekehrten Pferde des 5. Armercorps verkauft wor 


b, wurden meiftens mit 2— 300 Thle. pro Stück bezahlt. 


gezanowski hierſelbſt gebaute La 

affieht feinem eigenen Schickſale überlaſſen bleibt. 
heiben von muthwilligen Straßen buben Ben 
trümmert wurden, fo haben Wind und 


Da ſämmtliche Fenſter 


hlef und dadurch unbrauchbar geworden, 


lte, durch Bauverſtändige Vorkehrungen treffen zu laſſen 
er ſicheren Verfall des & hrungen treffen zu laſſen, 


ebäudes zu verhindern, jo dürfte 
hidial ſchon entſchieden fein. — Nachdem definitiv entſchie 
Hörſen⸗Celegramme. 
enn, den 27. Juni. Goldagio 121 1882. Bonds 112% 
Deeitss, den 28. Juni 1871. (Telegr. Agentur.) 


Thlr. Verſicherungsſumme blieb. Das Vereinsvermögen betrug am 1 
n 

f. nach · 
luſſe d. J. 1870 = 3827 Thlr. 


über die rechnungsmäßige 


gr. 
10 Sgr., der Reft von 1519 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. aber wurde den Mit 


bewilligt. Dieſe Dividende beträgt alſo, wie im Vorjahre, 50%. Im An- 


ines in Nakel in der Subhaſtation erſtandenen Grundſtücks und hob be» 
onders hervor, daß der Verein mit dieſem Grundſtück eine gute Akquiſition 
gemacht habe, da daſſelbe eine ausgezeichnete Lage habe, bei der Grund. 


Werth von mindeſtens 5000 Thlr. beſitze. Dieſes Grundſtück beabſichtigt 
der Verein zu verkaufen. — Hierauf erfolgte die Dechargirung der von der 


Alsdann theilte der Vorſitzende mit, daß das Direk⸗ 
ortum einzelne Abänderungen des Statuts für nöthig erachte, namentlich die 
erlangt habe, daß es für den Verein von großem Intereſſe 
lr. zu erhöhen. 
ch nach länger Debatte mit den vor · 
heſchlagenen Abänderungen einverftanden. Ferner wurden für die ausſchei⸗ 


hächſtdem 3 Reviſoren zur Prüfung der Rechnung pro 1871 gewählt. Dem 
Bereinddiener Kunert bewilligte die Verſammlung eine extraordinäre Remu 


die Umſicht, mit welcher er ſein Amt verwaltet hat, der Dank der General ⸗ 


— Der Beamten Spar» und Hilfstaſſen⸗Verein hielt am 
Dienſtage feine ſtatutenmäßige Generalverſammlung unter Vorſitz des Re⸗ 


Unde Juni 1870 waren an fortlaufenden Beiträgen vo handen 
die freiwilligen Einlagen von 
Ditigliedern hatten ſich in derſelben Zeit geboden von 9045 Thlr. auf 10,261 
ge., von Richt⸗ Mitgliedern von 10,068 Tol. auf 10,936 Tylr.; der 


maach 34,155 Thlr. Davon waren an Darlehen und anderen Vorſchüſſen 
6,757 Thlr. ausgeliehen, fo daß alſo der Kaſſenbeſtand End: Junt 1871 
eirug 7398 hie, davon 5000 Thlr. in Pfandbriefen. — Anſtatt der 
der Herren Regterungsrath 
Feligo und Rechnungsrath Lätteke wurden gewählt reſp. wiedergewählt: 
te Herren Reglerungsrath Seligo und Taudſtummenlehrer Lehmann. 


„ohne daß man bis jetzt weiß, wohin ſich derſelde gewandt oder was 
Ebenſo vermißt ein Schneldermeiſter auf der 
Bseslauerfiraße ſeit voriger Woche feine 2 jährige Tochter, die bisher in 


n if. Dieſe etwas langfamen, aber dabet ungemein ſtarkknochigen Laſt⸗ 
ſerde normänniſcher Race, die von Frankreich mit hierher gebracht worden 


JJ. Pleſchen, 26. Juni. [Lazareth. Umzug. Geſchenk] Als 
meines Befremden erregt es in hieſiger Gegend, daß N rafen 
zareth gleichſam als herrenloſes Gut ohne 


Garniſon nicht mehr hierher zurückkehrt, rüſten ſich die noch hierge⸗ 
bliebenen Familien von Sei onen mit ſchwerem Herzen zur Abreſſe 
nach dem Elſaß. Gegenwärtig weilt Herr Oberft v. Schön hier, um feine 
8 zu ordnen. Er hatte ſich hier Achtung und Freunde 
erworben. ß Pleſchen ohne Garniſon bleibt, wird allgemein bedauert. 
Viele Familien kleiner Gewerbetreibenden fanden durch ſie Gelegenheit, ie 
ihren Unterhalt zu erwerben. Die nachtheiligen Folgen ſollen ſich jetzt au 
ſchon dadurch fühlbar machen, daß die Kämmercibeiträge, die früher regel- 
Aube eingingen, größtentheild exekutiviſch beigetrieben werden müfl:n 
Außerdem haben mehrere Wohnungen, die früher von Offizieren bewohnt 
wurden, jetzt keine Miether gefunden. — Anläßlich der Feier des Friedens ⸗ 
feſtes hat ein Mitglied der evangel. Gemeinde der Kirche ein Geſchenk von 
27 Thlrn., ein anderes von 2 Thlrn. mit der Beſtimmung gemacht, den 
Betrag zur Bezahlung der neuen Glocke zu verwenden. 

H. Chodzieſen, 24. Juni. [Unwetter.] Am vorigen Montag 
entlud ſich über unſerer Stadt und deren Umgegend ein Wetter, wie es die 
älteſten Leute erlebt zu haben, ſich nicht erinnern. Ein wolkenbruchartiger 
Regen fiel, mit wallnußgroßen Schloßen untermiſcht und begleitet von orkan⸗ 
ähnlichen Windſtößen, hernieder. Dank dem bergigen Terrain floſſen die 
herabgeſtürzten Waſſermaſſen bald wieder ab, der Hagel aber, der ungefähr 
2 Minuten gefallen war, hat mindeſtens 6000 Fenſterſcheiben bei uns zer⸗ 
trümmert; kein Fenfter wurde verſchont; der 1 die über hundert 
Scheiben machen laſſen mußten, gab es viele. Alle hleſigen und viele aus. 
wärtigen Glaſer ſind bis heute angeſtrengt beſchäftigt und immer iſt es 
ihnen noch nicht gelungen, den Schaden gänzlich zu repariren. Schlimmer noch 
ſieht es auf den Feldern im Nordweſten unferer Stadt aus! Kahle Felder 
und kahle Wieſen am Johannistage! Viele Felder ſind bereits umgepflügt, 
um Gerſtenſaat zu erhalten. Die Ernte, Roggen⸗ wie Grasernte, iſt total 
verunglückt, kaum der dunderttauſendſte Halm aufrecht zu ſehen! Die Land» 
wirthe wollen nun noch fo raſch als möglich Gerfte ſäen. Ob fie etwas 
ernten werden, ſteht dahin. Von den Jagduſtriellen in unſerer 
Umgegend ſind ebenfalls viele vom Sturme arg zerzauft worden. 
Obenan der Beſitzer der „Kloßmühle“, Ei., deſſen Waſſermühle ganz abge⸗ 
deckt worden. Roggen- und Mühlvorräthe wurden in's Waſſer geſtürzt. 
Das Dach wurde vom entfeſſelten Elemente ca. ½ Meile weit ſortgeſchleu 
dert. Ein auf dem dortigen Waſſer ſchwimmender Kahn wurde vom Sturm 
über ein Haus hinweggeſchleudert, ca. ¼ Meile davon wurde eine Bock⸗ 
windmühle, die einzige unſeres Ortes, umgeworfen und nach der entgegenge 
ſetzten Richtung fortgeſchleudert. Auf der anderen Seite der Stadt wurden 
einige Nebengebäude der Steingutfabrik abgedeckt, auch die in der Nähe lie ⸗ 
gende Dampfmahlmühle wurde, doch nicht ſo ſehr, in Mitleidenſchaft gezogen. 
Glücklicherweiſe wurde nur 1 Knabe von 10 Jahren bis jetzt als Opfer 
dieſes Unwetters beklagt, denn von den ſonft in unſerer Umgegend 
bei dieſer Gelegenhelt ca. 10 Beſchädigten, ſind 3 zwar ſchwer getroffen, 
doch hat man bis jetzt immer noch 1 für ihr Aufkommen. Von den 
maſſenweiſe in Feld und Wald — theilweiſe förmlich zerfetzten — Bäumen 
gar nicht zu reden, iſt der Schaden auch an Kartoffeln ſtrichweiſe bedeutend. 
Das Merkwürdigſte dabei iſt jedoch, daß bei den vom Sturm beſchädigten 
der Eine oft beim Andern und ſo umgekehrt ſein vom Sturm entführtes 
Eigenthum auffand. 


Wiſſenſchaft, Aunſt und Literatur. 


* Einem Briefe, den Frl. Livingſtone, die Tochter des bekannten 
Afrikareiſenden, vor einigen Tagen von Dr. Kirk, d d. Zanzibar, 30. April, 
empfing, ift zu entnehmen, daß fi Dr. Lipingſtone in Begleitung mehrerer 
befreundeten Araber von Udſchidſchi nach Manema, einem etwa 200 eng ⸗ 
liſche Meilen weſtſich vom Tanganyka- See gelegenen Octe, begeben hatte. 
Auf feiner Rückreiſe gingen dem Doktor die Geldmittel aus und er Uit 
Mangel an Allem. Ela Agent des Dr. Kirk in Üdſchidſcht half ihn aber 
aus der erſten Noth und in Üdſchidſchi harren feiner noch reichliche Vorräthe. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


D. R C. Landwirthſchaftliches. Bekanntlich werden alljährlich 
aus Staatsfonds den e Provinzial⸗Vereinen Geldmittel 
gewährt, und zwar der Reihenfolge nach in e Jahre je einem Pro, 
vinzial. Verein, um mit Hülfe derſelben eine landwirthſchaftliche Ausſtellung 
für die Provinz zu veranſtalten. In dieſem Jahre trifft die Reihe die Pro 
vinz Brandenburg und es wird vom 9.—11. Juli in Frankfurt a., O. 
mit der 8 eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher Ma⸗ 
ſchinen und Geräthe veranſtaltet werden. 


Telegraphiſche Bor ſenberichte. 
Köln, 28. Juni, Nachmitt 1 Uhr. Getreidemarkt. Welter 
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Steinwürfe nach und nach 
t etter freien Zutritt in das 
höne Gebäude. Auf den Dielen ſammelt ſich bei Regenwetter Waſſer, von 
n Wänden fällt der Putz ab und die nur ang lehnten Thüren find wind⸗ 
Wie glaubhaft verſichert wird, 
len bis jetzt nicht einmal die Bauhandwerker befriedigt ſein, trotzdem der Wei⸗ 
bau von dem Teſtamentsvollſtrecker Hen. Juſtizrath Rüdenburg bereits ſeit drei 
uhren ſiſtirt wurde. Wenn die Oberauffichtöbehörde ſich nicht veranlaßt fühlen 
den langſamen, 
gegenwärtig fein 
en, daß unſere 


SZermiſsztes. 


Wien. In der Zeitſchrift für öſterreichiſche Verwaltung ſchrelbt 
Profeſſor Dr. E. Hermann: „Es giebt in Oeſterreich Provinzen, in welchen 
faft jeder zweite Menſch, welchem man begegnet, außerehelich geboren 
und erzogen ift. So kommen z. B. in Kärnten auf 100 Geborene 44,45 
uneheliche Kinder. In Klagenfurt find ſogar 71 20 Prozent unehelich ge⸗ 
boren. Alſo mehr als drei Viertel dieſer dieſer Stadtbevölkerung haben die 
elterliche Pflege und Erziehung zum größten Theile entbehren müſſen. 


nicht allein 

i. Aus den 
entfernteften Zonen, von den roheſten, ungebildetſten Stämmen erſchienen 
Ergebenheits. und Unterthänigkeits⸗Adreſſen. In der Adreſſe wird berichtet, 
daß ſie (die nr eine Ytägige Andacht für den Papft gehalten (am 
zehnten werden die Gebete und eee gezählt und deren 120,527 
gefunden, was ihnen aber noch nicht genug iſt), ſie haben eine Sammlung 
veranſtaltet und 11,000 Dollars zuſammengebracht und bieten endlich ihre 
re Soldaten dem Papfte an, um ihm die entriffene Herrſchaft wieder 
zu erobern. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Pofen. 


Angeksmmene Freunde vom 29. Juni. 

HERWIES HOTEL DE Ron. Die Rittergutsbeſ. Baron von Win⸗ 
terfeld und Frau aus Przependowo, Dr. Winkler aus Grotkowo, Oberſt⸗ 
Lieut a. D. und Kgl. Landſtall meiſter von Kotze aus Birke, Juſttzralh 
Langmeyer nıbft Familie aus Rogaſen, Hauptm. von Radoſch und Avant. 
von Ratufius aus Berlin, die Kaufl. Goller aus Cöln, Ropran aus Chem⸗ 
nitz, Saling, Lindemann, Schultz und Lippmann aus Berlin, Wolter aus 
Barmen, Richter aus Leipzig, Wet aus Main. 

EILIUE HOTEL DE DRESDE Hof- Kammerrath von Lentzki aus 
Berlin, Prem.⸗Lieut. von Winzingerode aus Poln.-Liſſa, Regierungs-Aff. 
Oberg aus Wollſtein, Gutsbeſ. Roſſener aus Broſtowo, Poſt⸗Jaſp Wil⸗ 
ſcheck aus Poſen, die Kaufl. Salinger und Lewy aus New Nork, Salinger 
nebft Jamilie aus Pinne, Friedländer aus Brandenburg, Ehrmann und 
Goldſtein aus Berlin, Ruyther aus Hamburg, Gieſe aus Stettin. 

HO TBL DI BMI. Rittergutsbeſ. von Mittelſtaedt aus Sielec, 
Landwirih von Gregor aus Bromberg, Bevollmächtiger Reefſchläger und 
Frau aus Schloß Samter Bürgermftr. Maſchke und Frau aus Hrauſtadt, 
Diſtr.⸗Komm. Gatzkt und Frau aus Bnin, Ingenieur von Janowski aus 
Warſchau, die Kaufl. Retzdorf aus Berlin Diekmann aus Bromberg. 

OBAMIGS HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeſ. v. Paprockt 
aus Polen, von Gozimirski aus Kijewice, von Skolnickt aus Ruſztowo, 
von Rozauski aus Auguſtenburg von Karczewszkt nebſt Famille aus Wy⸗ 
ſzakow, von Suler;yslt a. Graboſzewo, von Modlibowski a. Swierſzezyna, 
Zahlmelſter Bertram aus Görlitz. 


* — u) 


Neueſte Depeſchen. 

Paris, 28. Juni. Auf die neue Anleihe wurden in Paris 
allein 2700 Millionen gezeichnet. Ueber die Höhe der Ueber⸗ 
zeichnung in den Departements und im Auslande liegt noch 
nichts Genaues vor. Die Mittheilungen der Journale über die 
Inſtruktionen, die Thiers bezüglich der roͤmiſchen Frage dem Ge⸗ 
ſandten in Florenz gegeben hade, find unbegründet, Thiers gab über 
haupt keine desfallſigen Inſtruktionen. Der neuernannte Ge⸗ 
ſcäftenäger Gabriac reiſt dem Vernehmen nach morgen nach 
Berlin. Es wird verſichert, daß der Graf von Paris heute in 
Verſailles eintrifft. 


Meidling Orleans 8A, middling amertkaniſche 83, late Dhollerah 63, 
midbling fair Dholexrah 6g, good middling Dholleray 5, Bengal 6, Rew 
fair Domra 7, god fair Domra 73, Pernam 88, Smyrna 73 Cgyptiſche 83. 

Mancheſter, 27. Jani, Nachmittags 12r Water Armitage 9%, 12r 


ei. b. 7. Noel. v. 27. 5, 20, pr. . 6, 22. bol matt, loko 144, pr. Oktober 144, pr.] Water Taylor 113, 20r Water Micholls 12}, 30r Water Gidlow 13}, 30r 
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Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 

Fraukfurt a. W., 28 Juni, Nachmittage 2 Ude 30 Minnten. 
Fe: Röln⸗ Mindener Elſenbahn⸗Looſe 94, öſterreich.-deuiſche Bankaktien 90, 
Raab-⸗Grazer Looſe 82, South⸗Kaſtern⸗Priorltäten 753, Central⸗Paciſic 85. 

Nach Schluß der Börfe: Kreditaktten 281}, Staatsbahn 403, Lom ⸗ 
barden 1674. g N 

(Schlußrurſe.) 6 proz. Verein. St.-⸗Anl. pre 1882 966. Törken —. 
Oeſterr. Krebitaktien 279. Oeſterreich.⸗raaz. Glaatgb.-Aktien 4023. 1860er 
Looſe 804. 864er Jogſe 1184. Lombarden 167. Kanſas 79. Rockford 443, 
Georgia 743. Snbmiffourt 69. a x 

Frankfurt a. N., 28. Junt, Abends. [Affetten - Goztetät.] 
Amerikaner 90g. Krebitaktien 2823 1860 er Looſe 81, Staatsdal n 4077 
Lombarden 168, Galtzier 22 70 Silberrente 56, öſterreich. Bankaktien 742, 
öſterrelch.⸗deutſche Bankaktien 90. Be. 

Hamburg, 27. Junt, Nachmittags. Matt, nur Kreditaktien begehrt. 
Valuten ruhig. 

Wien, 28. Juni, Nachmittags. (Schlußkurſe.) Geldnoth. 

ber Rente 69 10, Kredizaktien 297, 60, St.⸗Eiſenb.- Aktien · Cert. 

. allzier 249, 50. London 124 00, Böhmtide Wehbahn 257 00, 

425 00. „ 00 1880er Looſe 9% 90 Lomb. Eiſenb. 178. 20 18647 
Kreditlooſe 1% voleonss or 9, 90F. 
Looſe 126 80, N. Nachmitt. Die Einnahmen der lombardiſchen Etfen- 

Wien, 2. Jum, den in der Woche vom 18. bis zum 24. Junt 
Di (öfterreih. Netz) beten, "gen die entſprechende Woche des Vorfahres 
639,673 Fl., 


ergaben mithin RN PP 
eine Mehreinnahme von 88,07 N 1 gs, (d. Kögel) in Bolm, 


Drud und Berlan von W. 946%. 


Wien, 28. Juni, Abends. Abendbörſe. Kreditaktien 297, 70, 
Staatsbahn 425, 50, 1860er Looſe 100, 00, 1864er Looſe 127, 00, Galtzier 
250, 00, Lombarden 178, 00, Napoleons 9, 89. Günflig. 

London, 27. Juni, Nachmittags 4 Uhr. Berliner Viehhof 14 a 2 


Prämie gehandelt. 

Konſols 92. Wal. ö proz. Rente 57. Lombarden 143. Kürlifge 
Anlelde de 1865 46}. 6 prez. Berein. St. pr. 1882 90. 

Wechſelnotirungen: Berlin 6, 26. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 107 
Sh Frankfurt a. M. 1203. Wien 12 Fl. 65 Kr. Petersburg 31. 

Paris, 27. Juni, Nachmitt. 3 Uhr. Neueſte öpro;. Anleihe 83, 00. 
Höchſter Kurs der Rente 52, 39, niedrigſter 5°, 023. Trage. 

(Schlußkurſe.) 3proz. Rente 52, 123. Ar leihe Morgan 477, 00. Sta- 
lieniſche 5 proz. Rente 57, (0. do. Tabake⸗Obligationen 458, 00. Oeſterr. 
St.-Eifenb -Altten 867, 50. do. Rordweſtbahn 410, 00. Lomb. 9 
Aktien —, —. do. Prioritäten 230, (0. Türken de 1865 —, —. do. 
de 1869 271, 00. Gproz. Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) 102, 75. 

Paris, 28. Junk, Nachmitt. 12 Uhr 40 Min. Neueſte Anleihe 83, 70, 
3 proz. Rente 52, 50, italien. Rente 57, 60, Staatsbahn 868, 75, Ameri⸗ 
kaner 102, 87 ft. 

Newyork, 27. Junt, Abends 6 Ur. (Schlußkurſe.) pöchſte Noti⸗ 
zung des Goibagtos 24, ntebrigfte 123. Sechſel auf London in Sold 1105, 
Goldagio 124, Vonds de 1882 1123 do. de 1 1127 do. de 1865 1153, 
Be. be 1994 1108, Eriebahn 27, ines 137, Baumwolle 193, Mehl 
6 D. 30 C. Raffin. Petroleum in Newpork 25, do. do. Philadelphia 258, 
Havannahzucker Nr. 12 107. 
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